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Fischarten im Nordostatlantik, die eine besondere Bedeutung für die deutsche Fischerei haben, 
sind Kabeljau, Schellfisch, Seelachs und Rotbarsch. Vieles aus der Biologie und über die 
Verbreitung dieser wichtigen Nutzfische ist bekannt. Dennoch geben die großen 
Bestandsveränderungen sowohl der Fischerei wie auch der Fischereiwissenschaft immer wieder 
Rätsel um ihre Ursachen auf. Man kann vermuten, daß es ökologische oder klimatische, 
hydrologische oder fischereiliche Gründe sind, die solche Bestandsfluktuationen herbeiführen. Die 
Aufgabe der Wissenschaft ist es, die wahre Ursache nachzuweisen. 
Der Internationale Rat für Meeresforschung (leES) stellt sich dieser Aufgabe. Fischerei- wie 
auch Forschungsdaten aus den Mitgliedsländern werden hier zusammengetragen und mit Hilfe 
von Rechenmodellen analysiert. International besetzte Expertengruppen führen diese Arbeiten aus. 
Die Ergebnisse dieser Analysen erlauben dann, Aussagen über Bestände und 
Bestandsentwicklungen zu machen. Die "Arctic Working Group" ist eine solche Arbeitsgruppe, 
die Bestandsabschätzungen für den nordostatlantischen Kabeljau, Schellfisch, Seelachs und 
Rotbarsch durchführt. 
Ergebnisse dieser Arbeitsgruppe sowie eigene Untersuchungen auf kommerziellen 
Fischereifahrzeugen im Jahre 1992 und Anfang 1993 sollen im folgenden referiert werden. 
Kabeljau 
Anders als über den Kabeljaubestand bei Grönland, der in einem beklagenswert schlechten 
Zustand ist, kann über den Bestand des nordostarktischen Kabeljaus Gutes berichtet werden. 
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Abb.la: Nordostarktischer Kabeljau (Gebiet I u. II). Ertrag und Fischereisterblichkeit F (9.3.1992) 
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Die Fang- und Bestandsentwicklung des nordostarktischen Kabeljaus veranschaulicht die Abb. la. 
Sie zeigt die Erträge und die fischereiliche Sterblichkeit (F) in dem Zeitraum von 1962 bis 1992. 
Bedeutsam für die Gegenwart und die nahe Zukunft ist die Analyse der vergangenen 5 Jahre: 
Nachdem die Fänge von über 400000 t im Jahre 1987 auf 187 000 t im Jahre 1990 drastisch 
zurückgegangen waren. stiegen sie 1991 wieder auf 251000 t und 1992 auf 376000 t an. 
Gleichzeitig verringerte sich die fischereiliche Sterblichkeit ab 1987 auf den extrem niedrigen 
Wert von F = 0,19. Der Anstieg der Fänge bei gleichzeitiger Abnahme der fischereilichen 
Sterblichkeit weist auf einen gesunden Bestand hin, dem von Seiten der Fischerei zur Zeit keine 
Gefahr droht. 
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Abb.1 b: Nordostarktischer Kabeljau (Gebiete I u. TI). Biomasse und Laicherbestände (9.3.1992) 
Abb.1 b zeigt, daß der Laicherbestand (Spawning Stock Biomass = SSB) und die 
Nachwuchsjahrgänge (Recruitment = R) sich in einem noch günstigeren Zustand befinden. 
Nachdem der Laicherbestand im Jahre 1987 mit 150000 t seinen tiefsten Stand erreicht hatte, ist 
ab 1989 ein steiler Anstieg auf 875 000 t (1991) und auf über 1 Mio. t im Jahre 1992 zu 
verzeiclUlen. Ein ähnlicher Trend zeigt sich auch beim Recruitment. Die Nachwuchsjahrgänge 
1989-91 werden als gut bis sehr gut eingestuft. Der TAC (Iotal Allowable Catch) für 1993 ist auf 
ca. 500 000 t festgesetzt worden. Dieser 'TAC wird von Norwegen auch für die nächsten Jahre 
angestrebt. Es bleibt zu hoffen, daß dieser "Dauerertrag" den Laicherbestand auf dem z.zt. guten 
Niveau halten kann. 
In den Anlandungen des Jahres 1992 dominiert der gute und ehemals bestandstragende 
Jahrgang 1983 immer noch mit ca. 30 %. Zunehmend treten in den Fängen jüngere Jahrgänge auf. 
Dieses läßt sich gut an den Untersuchungen demonstrieren, die im Herbst 1992 auf FMS 
"CUXHAVEN" und auf FMS "MAINZ" zu Beginn des Jahres 1993 durchgeführt worden sind. 
Die Abb.2 zeigt die Längenverteilung der Kabeljaufänge im Oktober/ November 1992 westlich 
der Bäreninsel (ICES llb). Den Hauptanteil der Fänge bilden Kabeljau im Größenbereich 
zwischen 48-60 cm. Über 60 % dieser Fische gehören den Nachwuchsjahrgängen 1988-1990 an, 
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wobei der Jahrgang 1989 
dominierte. Abb.3 zeigt 
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Abb.2: Kabeljau, Bäreninsel Okt.!Nov. 1992. Fms "CUXHA VEN" 
dieser Fische sind dem ehemals bestandstragenden Jahrgang 1983 zuzurechnen. Weiter nördlich 
auf der Nordkap-Bank überwiegt der Anteil kleinerer (54-63 cm), jüngerer Kabeljau (Abb.3b). Die 
Masse dieser Fische wird dem Jahrgang J 986 zugerechnet. Für dieses und für das nächste Jahr 
kann verstärkt mit dem Aufkommen der guten Jahrgänge 1990 und 1991 gerechnet werden. Das 
dürfte die Fangsituation für die nächsten Jahre zwar verbessern aber auch die Probleme mit der auf 
47 cm festgelegten Mindestfanglänge aufwerfen. 
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Abb.3a: Kabeljau, Nord-West-Bank Dez./Jan. 
1993, Fms "MAINZ" 
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Abb.3b: Kabeljau, Nord-Kap-Bank Dez./Jan. 
1993, Fms "MAINZ" 
Bei vernünftiger Bewirtschaftung des Kabeljaubestandes können alle im NO-Atlantik fischen-
den Nationen optimistisch in die Zukunft schauen. 
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Schellfisch 
Die Biologie und die BestandssItuation beim NO-alktischen Schellfisch ist der des Kabeljau sehr 
ähnlich. Der Bestand zeigt eine aufstrebende Tendenz und ist durch die Fischerei nicht gefährdet. 
Der Laicherbestand erholt sich zusehens und die Nachwuchsjahrgänge 1989-1991 sind gut. 
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Abb.4: Schellfisch, west!. Bäreninsel, Fms "CUXHAVEN", Okl.!Nov. 1992 
Lagen die Beifänge von Schellfisch in der Kabeljaufischerei bei der Bäreninsel im Jahre 1991 
und Anfang 1992 noch bei 10-20 %, so Walen im Oktober!November 1992 zwischen 40-60 % 
Schellfische in den Fängen vertreten. Wie die Längenverteilung in Abb.4 zeigt, liegt das Vertei-
lungsmaximum bei 47 cm. Die Altersbestimmungen ergaben, daß 53,5 % zum Jahrgang 1983 
(mittl. Länge 45 cm) und 17 % zum Jahrgang 1988 (mittl. Länge 49 cm) gehörten. 
Seelachs 
Die Bestandsentwicklung des NO-atlantischen Seelachses wird in den nächsten Jahren voraus-
sichtlich positiv sein. Abb.5a zeigt, daß die Ertragskurve steigt (1990 = 95 ()()() t / 
1991 = 109 221 t /1992 = 115 000 t). Gleichzeitig verringerte sich seit 1989 die fischereiliehe 
Sterblichkeit stetig. 
Abb.5b zeigt den Laicherbestand und das Recruitment. Der Laicherbestand befindet sich seit 
Beginn der 80er Jahre auf einem niedrigen Niveau zwischen 100 000 - 150 000 t. Für das 
Recruitment zeigt Abb.5b einen guten Jahrgang 1983, mittlere Jahrgänge 1985/86 sowie einen 
kleinen Jahrgang 1987. Der Nachwuchsjahrgang 1988 ist sehr gut. Auch die Jahrgänge 1990/91 
werden als gut eingestuft. Nach Meinung der "Arctic Fisheries Working Group" wird insbeson-
dere der Jahrgang 1988 den Laicherbestand vergrößern und in 2 Jahren auf 200 000 t bringen. 
Infn Fischw. 40 (3), 1993 
Erlrag (1000 I) mittl. Fischereislerblichkeil 
300 ~---==------------------ 0,8 
250 
200 
150 
100 
50 
0,7 
0.6 
0,5 
0,4 
0,3 
0,2 
0,1 
O~-L~~-L~~-L~~~~--"~~~~~~~~~~~O 
1960 1964 1968 1972 1976 1980 1984 1988 1992 
Jahr 
~ Erlrag -+- F 
Abb.5a: NO arktischer Seelachs (Gebiet I u. II). Ertrag und Fischereisterblichkeit F (9.3.1992) 
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Abb.5b: NO arktischer Seelachs (Gebiet I u. II). Biomasse und Laicherbestände (9.3.1993) 
Rotbarsch 
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Die Gesamtanlandungen vom Rotbarsch aus dem NO-Atlantik betrugen 61 436 t im Jahre 1990 
und 61526 t im Jahre 1991. Dabei entfielen auf den Tiefenbarsch (5. mentella) 39983 t und auf 
den Bankbarsch (5. marinus) 21 543 t. Die Fangzah1en für 1992 liegen noch nicht vor. Es wird 
aber erwartet, daß der Fang auf die Hälfte der Vorjahreserträge zUlÜckgegangen ist. Die ständig 
kleiner werdenden Anlandungen deuten nach Ansicht der Arbeitsgruppe darauf hin, daß die 
Rotbarschbestände überlastet sind. Die Bestandsgräße läßt sich aus den vorliegenden Daten kaum 
berechnen. Es kommt erschwerend hinzu, daß für die Altersbestimmung in den Mitgliedsländern 
des leES unterschiedliche Methoden angewandt werden, die zu unterschiedlichen Ergebnissen 
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führen. Das Advisory Committee on Fisheries Management (ACFM) hat aus diesen Gründen in 
den letzten Jahren Bestandsberechnungen nicht akzeptiert. Er schlägt dagegen vor, den TAC 
vorsichtshalber bei S. mentella auf 18 000 t und bei S. marinus auf 12 000 t zu reduzieren. 
Anders als die Anlandungen deuten die Indices für die Rekrutierung, die aus Forschungsreisen 
ermittelt wurden, auf stabile Rotbarschbestände hin. Die O-Gruppe der Rotbarsche war in den 
Forschungsfängen 1991 und 1992 allerdings spärlich vertreten. 
Ausblick 
Von den Vler In diesem Artikel vorgestellten Fischbeständen präsentieren sich 3, nämlich 
Kabeljau, Schellfisch und Seelachs, in einem guten Zustand. Es gibt Anzeichen dafür, daß sich in 
den letzten Jahren günstige Umwelt bedingungen eingestellt haben, die dem ganzen Ökosystem 
zugute kommen. So liegt z.B. der wichtige Parameter "Temperatur" zur Zeit im Bereich positiver 
Anomalie. Die drei genannten Fischarten profitieren davon, indem sie z.B. schneller wachsen und 
eher geschlechtsreif werden. 
Bei dieser Gelegenheit mächte ich einer Hypothese entgegen treten, die im Zusammenhang mit 
dem Verschwinden des Kabeljaus bei Gränland gelegentlich zu hören ist: In dieser Hypothese 
wird die Ansicht vertreten, daß der grönländische Kabeljau wegen der ungünstigen klimatischen 
Bedingungen im NW-Atlantik in die Barentssee abgewandert sei. Wäre das so, dann müßten die 
starken grönländischen Jahrgänge 1984 und 1985 in den Fängen von Norwegen und in der 
Barentssee auftreten. Tatsächlich werden aber nicht mehr Fische dieser Jahrgänge gefangen als 
die ,,heimische Population" hergibt, nämlich 5 % bis 8 % der Gesamtfänge. 
Anders als bei den dorschartigen Fischen ist ein Trend bei den Rotbarschen nicht oder noch 
nicht sichtbar. Die Lebensabläufe dieser langsamwüchsigen und sehr alt werdenden Arten sind zur 
Zeit noch so undurchschaubar, daß man sich Deutungen und Prognosen enthalten muß. 
